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Gran Canaria
Playa del Inglés

Hotel Riu Palmeras****

1 Woche ab/bis Hannover 
z.B. am 02.09.

Doppelzimmer / Halbpension

Preis pro Person 

ab 599,- Euro
Falkenstraße 4-6, 30449 Hannover

Tel.: 05 11 / 9 29 81 81, Fax: 05 11 / 9 29 81 13
EMail: hannover3@first-reisebuero.de 
www.first-reisebuero.de/hannover3

Süßigkeiten • selbstgebackener Kuchen •
Getränke • polnische Spirituosen • Wurst •
Zeitschriften und viel, viel mehr …

Neu in Linden
Polnische Spezialitäten bei Barbara

gegenüber Lindener Post / Marktplatz

K a m o l z  k a n n ’ s

www.kamolzgmbh.de

Die im Lindenspiegel
Ausgabe Mai 2009 in Be-
zug auf Herrn Öllerer auf-
gestellte Behauptung,
„Auch wenn der Verant-
wortliche in der Vergan-
genheit bereits mit Äuße-
rungen zu bei uns leben-
den Ausländern sowie der
Bedeutung einer deut-
schen Heimat und der Ge-
fährdung der deutschen
Kultur durch eine zu ge-
ringe Gebärbereitschaft
deutscher Frauen auffällig
geworden ist,“ wird hier-
mit widerrufen.

Schleichende Entmietung in Linden-Nord mit tragischem Ausgang:

Skandal hinter verschlossener Tür
Nach der Hausbeset-

zung der Limmer-
straße 98 stellt sich
nicht die Frage, ob

Hausbesetzungen nötig oder le-
gitim sind, und noch platter, ob
man das darf, sondern ob es im
Stadtteil diskussionswürdige
Probleme gibt, die durch Mo-
dernisierung oder Umwandlung
in Eigentumswohnungen aus-
gelöst werden. 
Ein konkreter und sehr drasti-
scher Fall spielt sich gerade im
sogenannten Apollo-Block im
Hinterhaus der Limmerstraße
56 ab. In diesem bisher nicht
modernisierten Haus mit 5
Wohneinheiten von je ca. 60
Quadratmetern gibt es noch

Einfachvergla-
sung und Ofen-
heizung und ei-
ne entspre-
chend niedrige
Miete, für die
die Bewohner-
Innen den
Komfortver-
zicht aber gern
in Kauf genom-
men haben. Da-
zu gehörten un-
ter anderem
auch der Linde-
ner Filmkünst-
ler und Kame-
ramann Harald
K. und seine
Ehefrau. Sie le-
ben seit über 30
Jahren dort mit
einem Wohn-
recht auf Le-
benszeit. Doch
das half nicht,

als der bisherige Eigentümer
und Haus- und Grund-Vorstand
Reiner Beckmann Ende Januar
das Haus verkaufte und die neu-
en Eigentümer, Dipl.-Ing. Tim
Fries & Robin Kindler von der
Fa. Wohnwert, unverzüglich
und massiv mit Planungen für
einen Umbau auf die Bewohner
einwirkten und dabei bewusst
auch grundlegende Mieterrech-
te verletzten. Sichtlich einge-
schüchtert zog eine der Miet-
parteien sofort aus und unter
diesen Eindrücken sah auch der
Künstler Harald K. der im Haus
seit 30 Jahren 3 Wohneinheiten
für Wohnung, Atelier und Film-
werkstatt nutzte, keine weitere
Perspektive. Kurz vor einem ge-
planten Zusammentreffen mit
dem neuen Eigentümer im Fe-
bruar diesen Jahres nahm er
sich das Leben. Seine hin-
terbliebene Frau bekam kurz
nach diesem tragischen Vorfall
ohne Bedauern und Kondolenz
einen Anruf der neuen Eigentü-
mer mit der Frage: „Wann zie-

hen Sie denn nun aus?“. Sie hat
schließlich unter dem Eindruck
dieser Ereignisse das Atelier
und die Filmwerkstatt ihres
Mannes geräumt und sich trotz
des Wohnrechts entschlossen
auszuziehen.
So der „grandiose“ Erfolg des
neuen Eigentümers, der buch-
stäblich über Leichen zu gehen
scheint. Obwohl derzeit noch
zwei Mietparteien im Haus
wohnen und sich auch der
Nachbar der Familie K. mit Hil-
fe von Mieterschutzorganisatio-
nen gegen die Vertreibung
wehrt, ist das Haus inzwischen
eine Großbaustelle, auf der mit
den „üblichen unvermeidbaren
Bauumständen“ derart Druck
ausgeübt wird, dass sich im Toi-
lettenabfluss verstopfendes
Baumaterial befindet. Ruft man
einfach mal unbedarft bei den
neuen Eigentümern an, um
nach den Wohnungen zu fragen,
wird angekündigt dort seien in
ca. zwei Monaten drei luxussa-
nierte Wohnungen zu mieten. 
Es ist nicht belegbar, dass die-
ser Fall exemplarisch für Mo-
dernisierungen im Stadtbezirk
ist.

Weiter Seite 2

Der unauffällige Container vor
dem Haus Limmerstraße 56 lässt
nichts von der Tragödie im Hinter-
haus erahnen.
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Sonntagscafé „Achtung Klassik“
Am Sonntag, 3. Juli, öffnet das Sonntagscafé „Achtung
Klassik“ im Ernst-Korte-Haus, Posthornstraße 27, um 14
Uhr und bietet musikalisches von Klassik bis Pop. Es
spielt das Duo Plural Corda – Roland Baumgarte (Cello),
Leonhard Brandstetter (Gitarre). Wie immer beginnt das
Programm um 15 Uhr; der Eintritt ist frei.

Oberbürgermeister besucht Wochenmarkt 
Der bereits für den 28. Mai angekündigte Besuch von
Oberbürgermeister Stephan Weil auf dem Wochenmarkt
Lindener Markt muss auf den 9. Juli verschoben werden.
Der Oberbürgermeister informiert sich dann von 9.30 bis
zirka 10.30 Uhr vor Ort und steht interessierten BürgerIn-
nen gern für ein Gespräch zur Verfügung.

Das IZARRO wird 20 Jahre alt
Wer hätte das gedacht: Die Szenekneipe, Sportsbar oder
einfach nur Lindener Eckkneipe IZARRO wird 20 Jahre
alt. Der runde Geburtstag wird vom 29. bis 31. Juli mit Li-
ve-Musik von Jon Bon Deppe und Dean Marko, dem Niels
von der Leyen Trio und Bartel & Biging sowie mit kulinari-
schen Genüssen gefeiert. Geöffnet ist die kultige Kneipe
am Schmuckplatz in Linden-Nord an den drei Geburts-
tagstagen ab 17 Uhr und bis zum Beginn des Live-Pro-
gramms um 20 Uhr gibt es das 0,4-Liter-Glas Bier zum
Nostalgiepreis von zwei Euro. Zum Familientag am Sonn-
tag reicht das IZARRO-Team kostenlos spanische Tapas
als Fingerfood.

Zeit des Meisters
Mit dem Meditationsprojekt unter dem Titel „Zeit des Mei-
sters“ greift die Initiative „soul side linden“ bereits zum
dritten Mal eine Idee der Schriftstellerin und Theologin
Christina Brudereck auf, und verwandelt die Kirche St.
Benno in Linden-Nord in ein offenes spirituelles Zentrum -
zu einem Ort, der durch Gebet, Meditation, Begegnung
und Stille eine Insel der Ruhe ist. Vom 1. bis zum 10. Juli
ist die Kirche täglich von 9 bis 21 Uhr geöffnet und wird
zum Erfahrungsraum, um auf den Grund der eigenen
Seele zu tauchen.

Auftakt der Sommertour
Auf Initiative des Wahlkreisabgeordneten Wolfgang Jütt-
ner besuchten am 14. Juni als Auftaktveranstaltung der
Sommertour der SPD-Landtagsabgeordneten aus der Re-
gion Hannover die Abgeordneten Heinrich Aller, Marco
Brunotte, Wolfgang Jüttner und Sigrid Leuschner das Kul-
turzentrum Faust e.V. in Hannover-Linden. Neben den Ab-
geordneten nahmen von der SPD der Ratsherr Jürgen Mi-
neur, die Bezirksbürgermeisterin Barbara Knoke und der
Vorsitzende des Ortsvereins Linden-Limmer Philipp
Schmalstieg an dem Besuch teil. Die Mitarbeiter des Kul-
turzentrums Hans-Michael Krüger (Veranstaltungsleiter),
Henning Chadde (Presse- und Öffentlichkeitsarbeit) und
Harro Schmidt (Kunsthalle) empfingen die Gäste in den
Verwaltungsräumen. Nach dem Gespräch und einem
Rundgang durch unterschiedliche Bereiche des Geländes
wurde der Besuch mit einem gemeinsamen Essen im
Kargah Café abgeschlossen. 

Linden unser Zuhause / Fest der Kulturen
Zum zweiten Mal wird in Kooperation des Freizeitheims
Linden mit dem Verein Lebendiges Linden e.V. und vielen
anderen Lindener Vereinen und Einrichtungen das Kultur-
fest am Küchengarten gestaltet. Von 15 bis 19 Uhr gibt es
am Samstag, 2. Juli, viele Stände und Mitmachaktionen
von Gruppen aus dem Stadtteil für die ganze Familie: Kin-
derzirkus, Capoeira, Gokart-Rennen und vieles mehr. Auf
der Bühne Kultur aus aller Welt, die in Linden zuhause
ist..Ab ca. 19 Uhr rockt das Haus mit Lindener Bands.

Kensal Rise / London
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Für Samstag, 25. Juni hat-
te die Arbeitsgemein-
schaft Lindener Vereine

(AGLV) wieder zum inzwi-
schen traditionellen Butjer Treff
in der Traditionsgaststätte "Zum
Stern" in der Weberstraße gela-
den. Fast 60 Teilnehmer aus den
Lindener Vereinen und lokaler
Politik hatten sich beim He-
ringsessen versammelt. Be-
zirksbürgermeisterin 
Barbara Knoke richtete ein
Grußwort an die Gesellschaft.
Das gesellige Beisammensein
wurde von beschwingter Akkor-

dionmusik begleitet. Auch die
Anwesenden selbst waren zum
Mitsingen bekannter Volkslie-
der animiert. Höhepunkte wa-
ren die Vorträge der allseits be-
liebten Glossen von Kersten
Flenter und Hans-Jörg
Hennecke die immer auf der
letzten Seite im Lindenspiegel
zu finden sind. Während Flen-
ter noch einmal die Situation
am Fußgängerüberweg am
Küchengarten aus der Maiaus-
gabe kritisch beleuchtete, konn-
te die Versammlung bereits den
kommenden Beitrag von Hans-

Amüsierten sich prächtig: die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft Linde-
ner Vereine.

Lindener Butjer Treff im „Stern“:

Gelungene 
Traditionsveranstaltung

Jörg Hennecke für diese Juli-
ausgabe erfahren. Alles zusam-

men eine gelungene Lindener
Traditionsveranstaltung.

Am 25. Juni 2011 führte
Horst Bohne in Zusam-

menarbeit mit der Initiative
„Lebensraum Linden“ durch
sein Jugendrevier aus den 40er
Jahren  zwischen Linden-Nord
und Limmer. Auf dem Stadtteil-
rungang zwischen der Bethle-
hemkirche und dem ehemaligen
Ausfluglokal „Mühlenpark“ in
Limmer fanden sich eine Viel-
zahl von denkwürdigen Stätten.

Besondere Aufmerksamkeit
fand der im Bau befindliche
Stichweh-Leine-Park.  Max und
Margarete Rüdenberg betrieben
dort bis 1940 eine Bettfedernfe-
brik und das Ausfluglokal
„Schwanenburg“. Sie wurden
ins KZ Theresienstadt depor-
tiert und starben dort. Für sie
sind zwei „Stolpersteine“ auf
Höhe Wunstorfer Straße 18 ver-
legt. Manfred Wassmann

Zeitsprünge zwischen 
Linden-Nord und Limmer

Fortsetzung von Seite 1

Er zeigt aber, wie heute profes-
sionelle Immobilienakteure
agieren und was tatsächlich hin-
ter den verschlossenen Lindener
Türen geschehen kann, ohne
dass es von der Öffentlichkeit,
der Politik oder Verwaltung
wahrgenommen wird. Behutsa-
me Erneuerung geht sicher an-
ders und Mieterschutz ist dabei
erste Pflicht!
Aussagekräftige Zahlen über
die befürchtete Verdrängung
Ortsansässiger durch Aufwer-
tung des Wohnquartiers liegen
dazu allerdings nicht vor, soll-
ten aber zeitnah von der Stadt-
verwaltung bereitgestellt wer-
den. Vorher bedarf es einer dif-
ferenzierten Betrachtung der
unterschiedlichen Stadtteile des
Stadtbezirks nebst der jeweili-
gen Rahmenbedingungen. So
wird bei der Sanierung Limmer
gezielt und bisher auch ohne
Klagen aufgewertet und auch in
Linden-Süd ist Aufwertung
willkommen, führt dort aber
nicht zu Verdrängungen, da es
sich immer um ergänzende
Neubauten handelt, wie zum
Beispiel Ahrberg, Hanomag, die
Deisterstraße. In Linden-Mitte
scheint der Prozess, vom Ihme-
zentrum abgesehen, weitgehend
abgeschlossen, während Lin-

den-Nord beson-
ders in den letz-
ten Jahren boomt
und es hier zu
zahlreichen Um-
wandlungen von
Miet- in Eigen-
tumswohnungen
kommt. Markt-
kenner sprechen
von fast einem
Mietshaus monat-
lich was so dem
Mietwohnungs-
markt entzogen
wird. Dadurch
wird die Anzahl
der verfügbaren
Mietwohnungen
ständig weiter
verknappt und
langfristig auch die erzielbaren
Mieten gesteigert. Diese Ent-
wicklung findet scheinbar
marktradikal statt und es wer-
den von Seiten der Stadt keine
regelnden Maßnahmen ergrif-
fen, obwohl nach Abschluss der
Sanierung und Aufhebung der
Erhaltungssatzung schon vor 10
Jahren eine Wohnungsmarktbe-
obachtung zugesagt worden
war, die Fehlentwicklungen ver-
meiden sollte. Wenn das Haupt-
ziel der Sanierung, nämlich die
ortsansässige Bevölkerung in
Linden-Nord nicht zu verdrän-
gen, inzwischen nicht gänzlich

aufgegeben worden ist, sollten
die Probleme bald in Linden
diskutiert werden, denn immer
wieder kommt es zu massiven
Folgen für die BewohnerInnen,
wenn sie von Investoren ge-
scheucht, in ihrer persönlichen
Sicherheit des Wohnraums be-
droht werden. Die Grünen ha-
ben bereits eine Initiative zur
Auseinandersetzung mit dem
Thema angekündigt und der
Verein Quartier e.V. will nach
den Sommerferien die Veran-
staltungsreihe „Soziale Stadt
oder Schickimickisierung? –
Wem gehört die Stadt?“ wieder

aufleben lassen, die bereits erste
Ansätze dieses umfangreichen
Themas bearbeitet hat.
Eine erste gute Chance den
Mietwohnungsmarkt in Linden
und Limmer zu stabilisieren
bietet sich aktuell bei der lau-
fenden Entwicklung der Bra-
chen im Bezirk. Sowohl in der
Hautklinik, wie auch in der Al-
bert-Schweitzer-Schule gibt es
genügend Raum auch für Miet-
und Genossenschaftswohnun-
gen, die von der großen Mehr-
heit der LindenerInnen ge-
braucht und gern weiterhin be-
wohnt werden.

Alles schön in Linden!?

In diesem Hinterhaus im Apollo-Block findet derzeit die brutale Entmietung statt.
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sonntags frische Brotspezialitäten und frische Brötchen
täglich bis 14 Uhr Vollwert-Frühstück

Inh. C. Magher
Falkenstraße 24
30449 Hannover • Tel.: (05 11) 44 25 50

Notöffnungen –
Tag & Nacht
Entrümpelungen /
Wohnungsauflösungen

Schlüsseldienst Glauß
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Tabak • Papier • Getränke 
Büro- u. Schulbedarf

Lotto • Üstra • Zeitschriften
Briefmarken • Telefonkarten

Alles in großer Auswahl 
vorrätig!

seit 1929

Brot des Monats
Sonnenblumenbrot 1000g – 2,95 €

I
nsgesamt 20 Meister-
schaften und 8 Pokalsie-
ge hat Victoria im Rugby
gewonnen. Damit ist der
Verein, dessen Trai-

ningsgelände unweit des Fösse-
bades liegt, der erfolgreichste
Rugbyclub Deutschlands. Was
nicht heißen soll, dass nicht
auch andere Sportarten angebo-
ten werden: Neben Rugby gibt
es noch die Sparten Handball,
Korbball, Triathlon, Leichtath-
letik, Dart, Fitness, Reha-Sport,
Turnen und Gymnastik. Rugby
ist aber nach wie vor die Num-
mer eins im Verein. Denn von
allen Sportarten hat Rugby die
längste Tradition bei Viktoria,
einige der Trainer sind ehemali-
ge Nationalspieler. Da wundert
es nicht, dass der Rekordnatio-
nalspieler Deutschlands eben-
falls bei Victoria tätig ist: als er-
ster Vorsitzender leitet Horst
Kemmling die Geschicke des
Vereins.
Kemmling erläutert die Vorzüge
der Sportart:„Rugby ist der
Mannschaftssport schlechthin.
Für die unterschiedlichen Posi-
tionen brauchen wir verschiede-
ne Spielertypen. Ob klein oder
groß, dick oder dünn, langsam
oder schnell – für jeden gibt es
Einsatzmöglichkeiten.“ Die
wichtigste Grundregel beim
Rugby: Der Ball darf nur nach
hinten geworfen werden. Zum
gegnerischen „Tor“ kommen
die Spieler nur, wenn sie mit
dem Ball in der Hand nach vor-
ne laufen oder kicken. Über
mangelndes Interesse können
sich die Verantwortlichen von
Victoria nicht beklagen. „Unse-
re Nachwuchsabteilung sieht
gut aus“, freut sich Kemmling.
Der Rekordnationalspieler hatte
vor sechs Jahren mit Ralf Ha-
senbein, dem bisherigen Leiter
Rugby bei Victoria, und den Ju-
gendtrainern das Programm
„Wachsen aus der Jugend“ ent-
wickelt. Moderne Konzepte mit
abwechslungsreichen Trainings-
einheiten sorgen seitdem für
Spaß und Motivation.

Manches musste
improvisiert werden
Gegründet wurde der TSV Vic-
toria Linden am 1. April 1900.
Walter Frieling, mit 98 Jahren
das älteste Victoria-Mitglied, er-
innert sich an die Anfangszeit:
„Der Platz hatte keine sanitären
Anlagen. Wenn ein Spiel war,
mussten sich die Sportler in ei-
ner Kneipe am Kötnerholzweg
umziehen. Da standen auch
Waschschalen, auf dem Platz
war nichts.“ Manches musste
also improvisiert werden – auch
die Anfahrt zu den Auswärts-
spielen. Der Rasen des Vereins-
platzes wurde mit der Sense
gemäht, das Heu an jemand ab-
gegeben, der dafür seinen offe-
nen Lastwagen zur Verfügung
stellte. Da kamen Holzpritschen
drauf und fertig war das Trans-
portgefährt. Die Vereinsmitglie-
der rekrutierten sich damals
hauptsächlich rund um die
Straßen des Kötnerholzweges
und später auch aus der Koch-
straße. Und wie kam Walter Fri-
eling zu Victoria? „Meine El-

tern hatten neben dem Sport-
platz einen Kleingarten. Sonn-
tags gingen wir dahin, dann
wurde Kaffee gekocht. Die
Leute aus den Kleingärten
ringsum spielten alle bei Victo-
ria. So sind wir Kinder auch da-
zugekommen.“

Victoria war immer
eine große Familie
Victoria – das war immer mehr
als nur ein Sportverein, es war
eine große Familie. Viele Mit-
glieder verbrachten die Wo-
chenenden miteinander. Sie gin-
gen tanzen oder feierten zusam-
men, eigene Sommer- und
Weihnachtsfeste wurden veran-
staltet. Für ihren Verein, ihre
große Liebe, gaben die meisten
alles. Auch auf dem Platz. Die

eingeschworene Spielergemein-
schaft erreichte 1927 erstmals
das Endspiel um die deutsche
Meisterschaft, verlor aber im
Finale. Zwei Jahre später, im
Jahr 1929, dann der große Tri-
umph. Victoria feierte seinen
ersten Titel: Deutscher Rugby-
Meister! Die große Zeit des
Vereins begann aber erst nach
dem Zweiten Weltkrieg. Nach
der erzwungenen Kriegspause
spielte man endlich wieder
Rugby, so manches Freund-
schaftsspiel ging gegen briti-
sche Militärauswahlen. 1947/48
wurden erstmals wieder Mei-
sterschafts- und Pokalrunden
ausgetragen – und Victoria
schaffte den nächsten Triumph:
im Meisterschaftsfinale gewann
die herausragende Mannschaft
gegen den Berliner SV 1892

souverän mit 30:0. Weitere
Meistertitel folgten 1951-56, als
Victoria sechsmal hintereinan-
der deutscher Rugbymeister
wurde. Eine Leistung, die kein
anderer deutscher Rugbyverein
seitdem erreicht hat. 
In den folgenden Jahrzehnten
errang der TSV Victoria Linden
weitere Meistertitel und Pokal-
siege. Vereinsvorsitzender Horst
Kemmling, der als Spieler mit
Victoria fünfmal deutscher Mei-
ster wurde, erinnert sich an die
kurioseste Saison seines Spie-
lerlebens: „1991 gewannen wir
alle Saisonspiele. Nur ein Spiel
ging verloren: das Endspiel.
Dafür holten wir ein Jahr später
mit einem hohem Sieg gegen
Ricklingen 08 die Meister-
schaft.“ Ein Rückschlag musste
Victoria vor fünf Jahren hinneh-
men, als die erste Herrenmann-
schaft in die 2. Liga Nord ab-
stieg. Nach einer kurzen Konso-
lidierungsphase schaffte es der
TSV Victoria in den letzten bei-
den Jahren auf Platz Eins der
Tabelle und wäre berechtigt,
wieder in die 1. Liga aufzustei-
gen. Nach langen Überlegungen
beschloss man, vorerst auf den
Aufstieg in die deutsche Elite-
klasse zu verzichten. Der
Grund: Eine viel zu dünne Per-
sonaldecke und zu wenig Geld,
um neue Spieler zu verpflich-
ten. „Ein Transfermarkt in
Deutschland ist kaum vorhan-
den, deswegen bräuchte man
teure Profis aus dem Ausland“,
erklärt Teammanager Ralf Ha-
senbein. Und fügt hinzu: „Und
die können wir uns nicht lei-
sten. Denn ein einziger Profi
verschlingt schon den Jahres-
Gesamtetat unseres Vereins für
die Rugbymannschaft.“ 
Die Zeit ist noch nicht reif –
aber es wird daran gearbeitet.
Der TSV Victoria Linden baut
nun wieder auf ein bewährtes
Erfolgsrezept, das schon seit
vielen Jahren funktioniert: Jun-
ge Leute aus dem eigenen
Nachwuchs sollen die Mann-
schaft verstärken und langsam
wieder an alte Erfolge heran-
führen. tb

Seit 111 Jahren an der Fösse:

TSV Victoria Linden – 
der Rugby-Rekordmeister

Der Deutsche Rugbymeister 1929: TSV Victoria Linden. 19 weitere  Meistertitel folgten in den späteren Jahr-
zehnten und machten Victoria zum Rugby-Rekordmeister.

Das alles ist Victoria: Rugby, Triathlon, Korbball. Insgesamt bietet der
Verein neun verschiedene Sportarten an.

Für unsere internationalen
Gäste des Fests für junge

Leute/“What makes us mo-
ve“-Workshops, die hier für 8
Tage in der Jugendherberge
wohnen, aber in der IGS Lin-
den proben, suchen wir ganz
viele Fahrräder! Wer hat noch
ein oder zwei verstaubte Rä-
der, bitte halbwegs aufge-
pumpt und mit Schloss im
Keller, die er uns für die Tage
leihen kann? Abgeben könnt
ihr die Räder vom 7. bis
20.Juli im Freizeitheim Lin-
den, Windheimstr.4, werktags
zwischen 9 und 14 Uhr, ggf.
auch zu euren Wunschzeiten,
dafür bitte vorher anrufen un-

ter 168-44895 oder  per mail
an christoph.ostermann@han-
nover.stadt.de. Wir organisie-
ren auch eine Abholtour mit
dem Circo-Bus. Falls ihr die
nutzen wollt, bitte eine mail
schreiben mit eurer Adresse
und Telefonnummer und gün-
stigen Zeiten zur Abholung,
damit wir eine Abholtour pla-
nen können. Ebenfalls an
christoph.ostermann@hanno-
ver-stadt.de. Bitte verseht eu-
er Fahrrad mit Zettel mit Na-
me und Telefonnummer und
einem Schloss, wenn mög-
lich. Abholung ab 28.7 wie-
der im FZH Linden oder mit
Rücktour per Circo-Bus!

Wer leiht uns sein Fahrrad vom 20. – 28.Juli?

Liebe 
Zirkusbegeisterte!



Lindenspiegel | 07-2011 Seite 4

schwarz Lindenspiegel Seite 4

Die Wildnis ruft
Vom 10. Juli bis 12. Juli 2011 bietet die AWO Region Han-
nover e.V., unter Leitung eines Wildnispädagogen, ein
Naturerlebnis-Camp für Kinder im Alter von acht bis zwölf
Jahren an. Es wird in Wietze bei Burgwedel gezeltet. Die
Vollpension wird im Heideheim eingenommen. Die An-
und Abreise erfolgt in eigener Regie. Ziel der AWO ist es,
den Kindern die Natur wieder näher zu bringen. Kinder
dürfen ihrem natürlichen Bewegungsdrang nachgeben,
genießen Freiräume, schärfen ihre Wahrnehmung und ih-
re motorischen Fähigkeiten, erleben Ruhe und Konzentra-
tion sowie Lustiges und Aufregendes in der Natur. Pro-
grammpunkte sind u.a.: Herstellung einfacher Werkzeuge,
Fährten lesen und verstehen, Bauen einer Schutzbehau-
sung ohne Werkzeug, Waldspiele. Der Preis beträgt 79
Euro. Weitere Informationen: AWO-Familienbildung, Betti-
na Frenz, Telefon 2 19 78 - 1 76.

Die ASG e.V. ist zertifiziert 
Es ist geschafft! Wir sind stolz! Die Arbeits- und Sozialbe-
ratungsgesellschaft e.V., kurz ASG e.V., hat die Zertifizie-
rung nach ISO 9001:2008 erhalten. Die ZertSozial GmbH
bescheinigt der ASG e.V. damit die erfolgreiche Ein-
führung des Qualitätsmanagementsystems. Die ASG e.V.
hat das Ziel, Arbeitslosen und von der Arbeitslosigkeit be-
drohten Menschen bei der Bewältigung ihrer wirtschaftli-
chen und sozialen Lage zu helfen und ihre Wiedereinglie-
derung in das Arbeitsleben zu unterstützen. In der ASG-
Jugendwerkstatt in Ahlem bietet die ASG Beschäftigung
und Qualifizierung für junge Erwachsene und in der ASG-
Beratungsstelle für Arbeitslose in Linden offene Sprech-
stunden an. Die Einführung des Qualitätsmanagementsy-
stems unterstützt die ASG bei der Weiterentwicklung und
Überprüfung ihrer eigenen Arbeit und gewährleistet die
hohe Qualität in der Beschäftigung der jungen Menschen
und in der Beratung von Arbeitssuchenden. Wir danken
dem Vorstand und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
und besonders dem Ev.-luth. Landeskirchenamt und dem
Referenten des Diakonischen Werks Matthias Kreimeyer
für die engagierte Unterstützung.  ASG – Arbeits- und So-
zialberatungs-Gesellschaft e.V., Heisterbergallee 99,
30453 Hannover, Telefon 480 480.

Harz im Herbst
Erholung und Spaß, Aktion und Wellness – so sollte ein
perfekter Urlaub mit Kindern aussehen. Und genau diese
Mischung bietet das Team Jugendarbeit der Region Han-
nover allein erziehenden Eltern mit Kindern in den Herbst-
ferien an: Von Sonnabend, 15. Oktober, bis Freitag, 21.
Oktober 2011, geht die Reise nach Torfhaus im Harz, wo
ein umfangreiches Programm aus Freizeit und Unterneh-
mungen auf die Familien wartet. Torfhaus steht für seine
Nähe zum Brocken und dem Goetheweg. Erkundungen
der Region und die Besteigung von Norddeutschlands
höchstem Berg bieten sich geradezu an. Außerdem gibt
es mit dem Oberharzer Wasserregal ein Weltkulturerbe
und den WaldWandelWeg im Nationalpark Harz zu ent-
decken. Während sich die Kinder austoben können, dür-
fen sich die Eltern entspannen – zum Beispiel bei einem
der zahlreichen Wellnessangebote oder einem Thermen-
besuch. Teilnehmen können Alleinerziehende mit Kindern
im Alter von 4 bis 12 Jahren. Die Kosten für die Freizeit
betragen 130 Euro für Erwachsene, 100 Euro für das er-
ste und 70 Euro für jedes weitere Kind. Darin enthalten
sind Übernachtung im Familien-Mehrbettzimmer im
Schullandheim Torfhaus sowie Verpflegung und Pro-
gramm. Vor der Abreise findet ein Kennenlern- und Info-
treffen in Hannover statt. Dabei können auch Fragen zur
Anreise geklärt und Fahrgemeinschaften gebildet werden.
Anmeldungen und weitere Informationen bei Team Ju-
gendarbeit unter Telefon 0 51 30 / 3 76 63 - 35 oder unter
www.team-jugendarbeit.de.

Ya at eeh heißt „Ich grüße Euch“
Das Leben der Indianer erforschen und entdecken kön-
nen Mädchen und Jungen zwischen sechs und elf Jahren
in den Sommerferien vom 9. bis zum 16. Juli. Die Kinder
können hier Tierspuren suchen, ein Tipi bauen oder Kräu-
tersalben herstellen, Feuer machen und viel über das Le-
ben der Indianer früher und heute kennenlernen. Das
Zeltlager findet statt am Naturfreundehaus Grafhorn bei
Lehrte und kostet 149 Euro für Mitglieder der Naturfreun-
de und 179 Euro für alle anderen. Es sind noch Plätze
frei. Anmeldung und Information zur Ferienfreizeit und zu
weiteren Angeboten der Naturfreundejugend  unter: Na-
turfreundejugend Hannover, Maschstraße 24, 30169 Han-
nover, Telefon 809 45 66, E-Mail post@naturfreundeju-
gend-hannover.de.

Kensal Rise / London

Canon de Pao – Spanisches Restaurant

verschiedene Tapas ab 0,50 Euro
hausgemachte „Alioli“
für den kleinen Hunger:
Hauptgerichte ab 7,50 Euro

im Sommer auch draußen (auf der Terasse) zu genießen.

Charlottenstraße 64
Tel.: 0511 - 451 595

Montag Ruhetag - Küche
täglich von 18 - 23.00 Uhr

mmiitt  RRaauucchheerrrraauumm!!

Wer rastet der rostet.
Diese alte Volksweis-

heit gilt nicht nur für den kör-
perlichen Bereich. Auch das
Gehirn braucht ständig Trai-
ning. Und gutes Hören setzt
neben einem intakten Ohr
auch funktionierende Nerven-
bahnen zu und im Gehirn
voraus. Mit Hilfe der neuen
terzo Gehörtherapie baut das
Gehirn verloren gegangene
Fähigkeiten wieder auf.
Durch Aktivierung der Sig-
nalverarbeitung wird das
Gehör rasch und nachhaltig
leistungsfähiger. In nur zwei
Wochen werden defekte Ner-
venzellen regeneriert und die
Sprache, besonders in unruhi-
ger Umgebung, ist wieder gut
verstehbar. Dieses Ergebnis

basiert auf neuesten neurolo-
gischen Erkenntnissen, die
fundamentaler Bestandteil
der neuen terzo Therapie sind,
die jetzt von Korallus ange-
boten wird. Korallus bietet al-
len Patienten, die Probleme
beim Hörverstehen in lauter
Umgebung haben eine unver-
bindliche Information und
Erstberatung in den drei Lin-
dener Fachgeschäften an. Die
Intensivtrainingsphase umfas-
st meist zwei bis drei Wo-
chen, die in etwa 40-minüti-
gen Trainingseinheiten bei
freier Zeiteinteilung Zuhause
aktiviert werden können. Für
die Begleittermine steht dem
Kunden das jeweilige Terzo-
Zentrum von Korallus zur
Verfügung.

Neuartige Therapie bei Lindens
Hörgerätespezialist Korallus

Hat die neue terzo Therapie im Angebot: das Team von Lindens
Hörgerätespezialist Korallus. Foto: Wiesemann Der Kultusminister des Lan-

des Niedersachsen Dr.
Bernd Althusmann, besuchte
auf Einladung des CDU-Orts-
verbandes Linden-Limmer am
Montag, 20. Juni, Linden-Süd.
Thema war die Ganztagsschule
im Grundschulbereich sowie
die Inklusion an allen Schulen,
dass im Stadtteil diskutiert wer-
den muss. Trotz sehr kurzfristi-
ger Umlegung des Veranstal-

tungsortes von der Grundschule
Am Lindener Markt in die Le-
benshilfe - Teilhabezentrum - an
der Charlottenstraße freuten
sich die Initiatoren über die sehr
rege Teilnahme von interessier-
ten Bürgern an dieser Veranstal-
tung. Die CDU Linden-Limmer
war sehr zufrieden, dass sie
zum Gespräch zu diesem wich-
tigen Thema den Kultusminister
gewinnen konnte.

Kultusminister 
besucht Linden

Zusammen mit der Ju-
gendfeuerwehr Stöcken,
Davenstedt und der Ju-

gendfeuerwehr Falkensee,
machten sich die Mitglieder aus
Linden zu einer spannenden
Freizeitfahrt nach Störitz bei
Berlin.
Auf dieser Fahrt wurde wieder
viel gemeinsam erlebt. Das Feu-
erwehrmuseum Berlin wurde
erforscht, es wurde Kanu gefah-
ren auf der Spree, Bogen-
schießen, Waldseilgarten aus-
probiert.
Ganz besonders positiv wurde
der Strand mit den Störitzsee
empfunden, der nur 5 Minuten
zu Fuß von der Unterkunft er-
reicht wurde. Auch der große
Beachvollyballplatz wurde täg-
lich für mehrere Stunden von
uns genutzt.
Am Ende wurde abends noch
gemeinsam gegrillt. Hierbei be-
kam die Jugendfeuerwehr Fal-
kensee, zu ihrem 20. Jubiläum

von der Jugendfeuerwehr Lin-
den, Davenstedt und Stöcken
ein Bild der Jugendgruppen, ei-
ne Pappfigur der Regions Ju-
gendfeuerwehr Hannover mit
leckeren Süßigkeiten und einen
schönen Glaspokal mit Gravur. 
Somit war die diesjährige Fahrt
wieder ein ganzer Erfolg und
hat allen Beteiligten enorm
Spaß gemacht.
„Besonders für unsere Stadtkin-
der ist der große See mit seinem
Strand einfach wunderbar. Wir
waren mehrere Stunden am Tag
dort. Konnten die Sonne und
das Wasser genießen und ein-
fach im Wasser rumtoben. Was
ganz besonders für viele Ju-
gendliche war, ist die Tatsache,
dass wenn man die Fenster am
Morgen öffnete, eine Stille ent-
gegen kam.“ 

Patrick Lutze
Jugendfeuerwehrwart

www.jf-linden.de

Freizeitfahrt der Jugendfeuerwehr Linden:

Tolle Tage 
am Störitzsee

Hatten ihren Spaß am Störitzsee: die Mitglieder der Jugendfeuer-
wehr Linden.

Tom Harrell  verdient einen
Platz im Olymp des Jazz:

als einer der größten Lyriker
des Jazz. Im Rahmen des Mu-
sikfestivals „Kultursommer“ ga-
stiert der Instrumentalist und
Komponist am Montag, 11. Ju-
li, im Jazz Club Hannover, Am

Lindener Berg 38. Beginn:
20.30 Uhr. Zu den gefeierten
Stars der Branche zählt Harrell
nicht. Wenn Harrell nicht in die
Trompete bläst, dann steht er
scheinbar teilnahmslos mit lee-
rem Blick auf der Bühne und
senkt den Blick. Nähert er sich

aber wieder dem Mikrofon,
wird der Hebel schlagartig um-
gelegt – ein Schwarm hauchzart
intonierter Töne verlässt den
Trichter, die sich zu mit beein-
druckender Logik geformten
Motivketten reihen. Tom Har-
rell ist einer  der besten Trom-

peter aller Zeiten. Jede einzelne
Note von ihm klingt, als würde
sich das rote Meer auftun„
schwärmt Kritiker Chris Miller.
Eintritt 20 Euro. Kartenvorver-
kauf: Laporte und im Kartens-
hop bei Kaufhof. Onlinereser-
vierung: www.jazz-club.de.

Lyriker des Jazz: Tom Harrell gastiert im Jazz Club Hannover
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Der Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchandlung „Decius Linden“, Falkenstraße 10

Caroline Vermalle: „Denn das Glück ist eine Reise“

Wunderbarer Roman über das Leben
Pittacus Lore: „Ich bin Nummer vier“

Einfach spannend

Georges und sein Freund
und Nachbar Charles müs-

sen erst 83 und 76 Jahre alt
werden, bis sie sich ihren Ju-
gendtraum erfüllen und mit
dem Auto die Tour de France
nachfahren. Sie haben diese
Reise lange heimlich geplant
und es soll keiner davon wissen,
aber die Enkelin von Georges,
Adele wittert Lunte,aber sie
verspricht, die beiden Alten
nicht zu verpetzen. Dafür muss
Georges ihr versprechen, sich
jeden Abend per Sms bei ihr zu
melden. Eigentlich hasst Geor-
ges Handys und Sms kann er
erst recht nicht schreiben, aber
das lernt er schnell. So machen

sich die beiden Freunde auf die
Reise, der Leser fährt mit den
beiden Haudegen durch Frank-
reich, schnuppert den Geruch
von Cidre und Crepe. Adele und
ihr Grossvater, die über lange
Zeit nur losen Kontakt hatten,
nähern sich wieder einander an
und lernen sich neu kennen. 
Caroline Vermalle (Lübbe, 10
Euro) hat einen wunderbaren
Roman über das Leben ge-
schrieben, den man in einem
Zug durchlesen möchte, der ei-
nen zum Lachen und Weinen
bringt und zeigt, dass das Leben
im Alter durchaus noch wun-
derschön sein kann.

Gisela Krentzlin

ALG II: Gescheiterte Nachhilfe und üppige Kosten, die
nicht ersetzt werden

Die Regelungen zur Erstattung von Nachhilfekosten für
ALG II-Empfänger bzw. deren Kinder erweisen sich ein
weiteres Mal als schwer durchschaubar. Scheitert die
Nachhilfe, so bleiben die Eltern auf den Kosten sitzen.
Es hörte sich so erfreulich an: Im Bildungspaket für ALG-
II-Empfänger bzw. deren Kinder sollte auch Geld für
Nachhilfekosten enthalten sein. Nachhilfe ist im allgemei-
nen bereits ein Streitthema, denn die Tatsache, dass auch
eine Vielzahl von Gymnasiasten bereits auf Nachhilfe an-
gewiesen ist, lässt die Frage aufkommen, woran dies
liegt. Werden Schüler in Schulformen gepresst, denen sie
nicht gewachsen sind? Oder ist die schulische Wissens-
vermittlung so schlecht, dass es ohne Nachhilfe gar nicht
mehr gehen kann? Unabhängig von dieser Frage aber
war die Neuregelung für ALG-II-Empfänger Grund zum
Aufatmen. Bis es ans Kleingedruckte ging. Denn die Ge-
währung der Kostenübernahme war an viele Bedingungen
geknüpft:

Ein Anspruch auf die notwendige Lernförderung hat Ihr
Kind, wenn z.B. Ihr Kind Versetzungs gefährdet (sic!) ist
und durch Nachhilfeunterricht die Versetzung doch noch
schaffen würde. Der Förderbedarf kann nur durch die
Schullehrerinnen und Schullehrer festgestellt und beschei-
nigt werden. Die Lernförderung kann intern durch die
Schule in der Schule organisiert werden oder auch außer-
halb der Schule durch private Einrichtungen.

Das Sozialgericht in Frankfurt am Main entschied nun
über die Kostenübernahme für Nachhilfeunterricht im Fall
eines 16-Jährigen, der sowohl in Mathematik als auch in
Physik schwächelte. Da aber die Nachhilfe, deren Kosten
sich auf monatlich 76 Euro beliefen, nicht zu einer Verbes-
serung, sondern zu einer Verschlechterung der Noten
führte, wurde der Antrag abgelehnt, was das Gericht als
rechtmäßig ansah. Da sich keine Verbesserung ergab, so
das Gericht, war die Nachhilfe nicht geeignet, die erforder-
lichen Lernziele zu erreichen. Die Kosten für die erfolglose
Nachhilfe sind somit von den Eltern bzw. dem Jugendli-
chen selbst zu tragen.

Da bei einer Nachhilfe aber nie eine Erfolgsgarantie gege-
ben werden kann, stellt sich die Frage, inwiefern sich hier
eine für ALG-II-Empfänger positive Situation ergeben hat.
Nachhilfe kann durch viele Effekte scheitern - der Nachhil-
felehrer ist nicht fähig, den Lehrstoff zu vermitteln, er kann
die Defizite des Nachhilfesuchenden nicht erfassen oder
geht nicht darauf ein, er nimmt sich zu wenig Zeit usw.
usf. Selbstverständlich kann auch der Nachhilfesuchende
am Scheitern (mit)schuldig sein, doch die Frage bleibt of-
fen, inwiefern hier das Bildungspaket eine Verbesserung
mit sich bringen soll, wenn für jeden, der für seine Spröss-
linge Nachhilfekosten investiert, deren Übernahme nur
dann gewährleistet ist, wenn sich durch die Nachhilfe
tatsächlich ein Erfolg einstellt und wann dies beurteilt wer-
den soll. Oft sind es gerade die ersten Nachhilfestunden,
die zunächst ein gegenseitiges "Beschnuppern" und
Annähern bedeuten, so dass ein Lernerfolg erst später
einsetzt. Bis dies der Fall ist, bleiben die Eltern auf den
Kosten sitzen - was letztendlich bedeuten wird, dass viele
gar nicht erst Nachhilfe in Anspruch nehmen werden. Wie
auch?

Lindenspiegel Info-Spalte:

Aktuelles 
zu Hartz IV

Die Außerirdischen sind un-
ter uns. Der Planet Lorien

wurde angegriffen und neun
auserwählte Kämpfer flohen auf
die Erde, um sich zu verstecken
und sich auf die entscheidende
Schlacht mit ihren Feinden vor-
zubereiten. Ein Zauber be-
schützt sie, sodass sie nur in ei-
ner bestimmten Reihenfolge
getötet werden können.
Einer von ihnen ist John Smith.
Ruhelos wandert er mit seinem
Wächter Henri von Ort zu Ort,
um unentdeckt zu bleiben. Alles
was er sich wünscht ist jedoch
ein ganz normales Leben, wie
es die anderen Jungs in seinem
Alter haben. 

Und das scheint er zu finden, in
dem kleinen Örtchen Paradies
in Ohio, in dem er sich in seine
Mitschülerin Sarah verliebt.
Doch ihre Feinde sind John und
Henri schon auf den Versen und
spüren einen Auserwählten
nach dem anderen auf. Die er-
sten Drei sind schon tot. John
ist Nummer Vier.
Pittacus Lore, dem Anführer
des Planeten Lorien und Autor
des Buches, ist ein aktionsrei-
cher und spannender Roman
(Aufbau Verlag, 14,95 Euro) für
Jugendliche (ab 12 Jahren) und
Erwachsene gelungen. Einfach
spannend!

Dilara Yildiz

Am Zusammenfluss von
Leine und Ihme auf der
Fährmannsinsel liegt

das Vereinsgelände der RG An-
garia. Ursprünglich mal als
Rad- und Fußballsportclub ge-
gründet feiert der Verein seit
Jahrzehnten mit der Olympia-
teilnahme seiner RuderInnen
beachtliche Erfolge. Am Sams-
tag, 18. Juni feierten die aus
ganz Europa zusammengekom-
menen Vereinsmitglieder „125
Jahre Rudergemeinschaft Anga-
ria“ auf ihrem Vereinsgelände

an der Ihme. Nach den Festre-
den ging es zur Bootstaufe ei-
nes neuen Achters für das Frau-
enteam. Der Name des neuen
Bootes ist  Octopussy  Die Tau-
fe wurde von Bürgermeister
Bernd Strauch (SPD) gemein-
sam mit Taufpatin und Trainerin
der Achtermannschaft Elke
Hipler  vorgenommen. Erklärtes
Ziel ist es, mit dem neuen Ach-
ter die Qualifikation für die Eu-
ropäische Hochschulmeister-
schaft in Moskau zu erreichen.
Elke Hipler ist die erfolgreich-

ste Ruderin der Rudergemein-
schaft Angaria mit zwei Olym-
pia-Teilnahmen, einem Welt-
meister- und einem Vizewelt-
meistertitel im Frauenachter so-
wie einer Silber- und Bronze-
medaille im Zweier ohne Steu-
erfrau. Doch auch nach der ak-
tiven Ruderkarriere sind die An-

garier weiter sportlich aktiv.
Nach ihrem Abschied vom
Hochleistungssport hat Elke
Hipler im diesjährigen 5. Was-
serstadt-Triathlon gezeigt, dass
eine frühere erfolgreiche Rude-
rin auch eine sehr gute Drei-
kämpferin sein kann – sie ge-
wann den Volkstriathlon.

Rudergemeinschaft Angaria
feiert 125-jähriges Jubiläum

Tauften den neuen Achter der Rudergemeinschaft Angaria auf den Namen Octopussy: Trainerin Elke Hipler (mit Mikrofon) und Bürgermeister Bernd
Strauch (dahinter). Foto: Wiesemann
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Wohin im Juli? Der Lindenspiegel-Tipp des Monats

w w w . l i n d e n - e n t d e c k e n . d e / k a l e n d e r

Ein ausführlicher Terminkalender mit vielen Veranstaltungs-Tipps unter

Am Sonntag, 19. Juni, trotz-
ten etwa 20 Menschen von

jung bis alt dem Regen und ver-
sammelten sich bei windiger
Kälte zu einer Lesung unter
der Brücke des Westschnell-
weges an der Fössestraße. Gün-
ter Müller las seine Erzählung
„Leben in Räumen, die es
heute nicht mehr gibt“ dort,
wo sie sich vor 50 Jahren ab-
spielte. Er wohnte bis Juni 1961
im Haus Fössestraße 89, das
dem Westschnellweg weichen
musste. Veranstaltet wurde die
Lesung vom Freizeitheim Lin-
den sowie den Initiativen „150
Jahre junges Linden“ und
„Lebensraum Linden“. Vor 50
Jahren – noch ein Jubiläum im

Lindener 150-Jahre-Feierjahr –
war der Bau des Westschnell-
weges zwischen dem Schwa-
nenburgkreisel und dem Dei-
sterkreisel in vollem Gange.
Dies und das Leben in Linden-
Nord erlebte Günter Müller als
sensibler 17-Jähriger hautnah.
Hingewiesen sei hierbei auf die
Vergleichfotos 1961 – heute
zum Westschnellweg auf
www.lebensraum-linden.de.

Am Freitag, 8. Juli, spielt ab
21 Uhr die One-Woman-

Band Becky Lee & Drunkfoot
in der GALERIA LUNAR,
Kötnerholzweg 51. Becky Lee
kommt aus Phoenix, Arizona,
tourt regelmäßig durch Europa,

läßt jedes Bier für einen Whisky
stehen und wird uns mit einer

Mischung aus Folk, Blues, Lo-
Fi-Indie und Country bestens
unterhalten. Allein wie sie
Drumbass, Snare und Gitarre
gleichzeitig bedient und dazu
auch noch fabelhaft singt ist al-
lemal sehens- und hörenswert
und sollte man sich nicht entge-
hen lassen.

I n der St. Nikolai-Kirche,
Sackmannstraße 32, tritt am

Sonntag, 31. Juli, ab 17 Uhr der
Pianisten und Komponist Andy
Mokrus auf. Der Titel seines
Programmes: „Klavierzeitrei-
sen – Kompositionen und Im-
provisationen für Piano-
Solo“. Der Eintritt beträgt 7, er-
mäßigt 5 Euro.

u l t u r kompaktK

Das Team der Galerie im Keller
– Bettina Hopfinger, Dieter
Wolf und Klaus Fleige – prä-
sentiert zum zweiten Mal ein
Intermezzo mit eigenen Bil-
dern. Damit soll die „kurze
Zeit“ während der Sommerferi-
en bis zur neuen regulären Aus-
stellung überbrückt werden.  
Dieter Wolf widmet sich dem
Thema Bahnreisen in China, Er
zeigt die Vielfalt unterwegs auf
Bahnhöfen, in den Zügen und
dem Blick aus dem Fenster. Die
Aufnahmen entstanden

während vieler Fernreisen mit
der Bahn kreuz und quer durch
das faszinierende Land.  
Bettina Hopfinger fotografiert
schon seit mehreren Jahren in
unregelmäßigen Abständen bei
ihren Zugfahrten die vorbeizie-
hende Landschaft. Der beson-
dere Reiz liegt in der Flüchtig-
keit, im Auslösen im „richti-
gen“ Moment, aber auch in der
Entdeckerfreude, wenn das Ge-
sehene mit dem eigentlichen
Bild nicht so ganz überein-
stimmt und man stattdessen

Intermezzo
ganz neue interessante Details
im Bild findet.
Klaus Fleige ist auch auf und an
der Schiene unterwegs, konnte
sich bis dato allerdings noch
nicht entscheiden, aus welcher
Serie er Fotos zeigen wird.
Dauer: 1. bis 6. Juli und 1. bis
29. August. Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag, 10 bis 22
Uhr, Ort: Galerie im Keller /
Freizeitheim Linden.

Am 15. Juni öffnete
eine außergewöhnli-
che und gut besuch-

te Ausstellung ihre Pforten
im KompetenzCentrum der
Hannoverschen Volksbank in
Linden. Über 80 Exponate
sind eindrucksvoll über drei
Etagen verteilt. Ihre leuch-
tende Farbfreude, Unbeküm-
mertheit und ihr kreativer
Schwung besticht den Be-
trachter. Die Besucher begei-
sterten die Bilder, Stein-
Skulpturen und Objekte aus
Ton und Mosaik, das Visio-
nenbuch und die Lieder.
Wer sind die Künstler, deren
Lebensfreude den Besucher
förmlich anspringt und die
gesamte Ausstellung nicht
mehr verlässt?
Die älteste Künstlerin ist 91
Jahre, die jüngste 2 Jahre.
Überraschend? 
Netzwerk Lebenskunst e.V.
hatte zu seinem 10-jährigen
Jubiläum zur kreativen Ge-
staltung im Stadtteil aufgeru-
fen. Vom Kleinkind bis zur
Seniorin waren alle dabei.
Der Verein trägt mit dem
vielfältigen Angebot der Of-
fenen Kreativwerkstätten da-
zu bei, den Fantasiereichtum
aller Teilnehmer zu wecken
und zu entwickeln.
Die Ergebnisse können sich
sehen lassen! Ein farbenfro-
her Regenbogen an Kreati-
vität, Lebensfreude und Dy-
namik zum Thema „Traum-
zeit“ ist entstanden. Hierfür
geben die Räumlichkeiten
des KompetenzCenters Lin-
den der Hannoverschen
Volksbank einen wunder-
schönen Rahmen. Sie verlei-
hen den Exponaten einen ele-
ganten und professionellen
Glanz. 
Zur Eröffnung der Ausstel-
lung begrüßte Herr Fuchs
von der Hannoverschen
Volksbank und Brigitte
Schulz-Konow vom Netz-
werk Lebenskunst e.V. die

Gäste, alle kleinen und
großen Künstlerinnen und
Künstler, die beteiligt sind.
Frau Bürgermeisterin Ingrid
Lange überbracht Grüße der
Landeshauptstadt Hannover
und des Schirmherren der
Ausstellung,  Stephan Weil.
Herr Wuttig vom Fachbe-
reich Bildung und Qualifi-
zierung, der den Verein Netz-
werk Lebenskunst von Be-
ginn an bis heute begleitete,
betonte die Bedeutung kultu-
reller Bildung für die Kinder
und Jugendlichen. Herrn
Giesecke, vom Verein „Le-
bendiges Linden“ beein-
druckte die Frische, die Ur-
sprünglichkeit und die Far-
bintensität der Bilder und die
konzentrierte Ernsthaftigkeit
der Bildhauerarbeiten. Er
verwies auf die Erkenntnisse
der Hirnforschung, die die
Wichtigkeit  kreativer Arbeit
mit Kindern unterstreicht.
Die Vernetzung vieler Gehir-
nareale und damit eine ganz-
heitliche Ausbildung des her-
anwachsenden Menschen ist
das Gebot der Stunde. Netz-
werk Lebenskunst e.V. trägt
dazu maßgeblich bei. 
Diese gelungene Ausstellung
ist noch bis zum 20.07.2011
im KompetenzCenter Linden
der Hannoverschen Volks-
bank zu besuchen.

Möglich wurde das Projekt
„Abenteuer Kunst“ durch die
Förderung   des Nds. Mini-
steriums für Soziales, Frau-
en, Familie, Gesundheit und
Integration, des Fachbereichs
Bildung und Qualifizierung
– Stadtteilkulturarbeit der
Landeshauptstadt Hannover,
der Hannoverschen Volks-
bank, des Vereines Lebendi-
ges Linden e.V., die Matthias
Uelschen GmbH, der Lange-
sche Stiftung, der Apotheke
am Lindener Markt und des
Fördervereins der IGS Lin-
den.

Ausstellung im KompetenzCentrum: 

Abenteuer
Kunst

D
as Schützenfest
Hannover 2011 naht
mit großen Schrit-
ten – und das GiG

ist erstmalig mit einer großen
Livebühne vertreten! Auf einem
300 Quadratmeter großen Areal
sorgt das GiG Linden gemein-
sam mit der Philharmonie vom
Friedrichswall für ein abwechs-
lungsreiches Programm mit je-
der Menge Livemusik und DJs,
Cocktailbars, Bierpavillons und
einer gemütlichen Loungeecke.
Das GiG ist eine von Hannovers
gemütlichsten Szenekneipen,
mitten im Herzen Lindens am
Lindener Marktplatz gelegen.
Hier wird nicht nur mit leckeren
Speisen und Getränken fürs
leibliche Wohl gesorgt. Neben
beliebten Partys wie der Balkan
World Party gibt es im GiG
mehrmals pro Woche Livemu-
sik für die unterschiedlichsten
Geschmäcker und das häufig zu
freiem Eintritt. Ob unplugged in
der Kneipe oder Konzerte im
GiG Saal – hier stehen u.a. re-
gelmäßig Singer/Songwriter aus
dem In- & Ausland, Jazzabende
& Newcomer auf dem Pro-
gramm. 
Am Friedrichswall, in der Nähe
vom Neuen Rathaus, liegt Han-
novers wohl älteste Livemusik-
kneipe, die Philharmonie. Eine
kleine Gaststätte, die neben def-

tigem Essen und Trinken auch
regelmäßig Livemusik serviert
und ebenfalls regionale Größen
sowie Nachwuchsbands auf die
Bühne holt.
Das GiG und die Philharmonie
- zwei alteingesessene Szene-
kneipen der Stadt - präsentieren
sich erstmalig auf dem Schüt-
zenfest Hannover und rocken
gemeinsam das Rondell mit
ihrem vielfältigen Live-Pro-
gramm!

Das Programm:
Freitag, 1. Juli – 19 Uhr: PEP-
PERMINT PETTY (Top40 /
Rock, Funk & Soul); 22 Uhr:
MASKAPONE (Ska aus Han-
nover)
Samstag, 2. Juli – 19.30 Uhr:
TRIBUTE TO STATUS QUO
(Status Quo Covershow); 21.30
Uhr: AUDIOJET (Alternative
Rock / Cover)
Sonntag, 3. Juli – 15 Uhr:
„Teufelsgeiger“ CHARLY
NEUMANN; 
Montag, 4. Juli – 19 Uhr: Open
Air Special mit MASCHGOLD
(DeutschRock), DOKMALOU
(Powerpop / Rock), WELT-
RAUMBIWAK (Gitarrenpop)
und ZEILENSTORNO (Punk /
Rock)
Dienstag, 5. Juli – Vorpro-

gramm: DJ Jerry Kah; 20 Uhr: t
Q-bic (Finest Funk & Soul aus
Hannover)
Mittwoch, 6. Juli – Vorpro-
gramm: DJ Sugarray; 20 Uhr:
ROCKKANTINE (Rock Show /
Cover)
Donnerstag, 7. Juli – Vorpro-
gramm: DJ Sugarray; 20 Uhr:
THE SHARKS (Hannovers Ol-
die Band)
Freitag, 8. Juli – ab 19.30 Uhr:

Balkan World Special mit Live-
musik von COSMONAUTIX
(Russian Balalaika Speedfolk)
und SKALINKA (Ska, Rock &
Latin). Anschließend Balkan
World Party mit DJ Mathai.
Samstag, 9. Juli – 20 Uhr:
MITCH GARVENS & FRI-
ENDS (unplugged Finest Rock
& Pop / Cover); 22 Uhr: RE-
BEL YELL (Billy Idol Tribute
Band).

Vom 1. bis zum 9. Juli:

GiG und Philharmonie rocken 
das Schützenfest

Mit dabei auf dem Schützenfest: COSMONAUTIX.
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